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Ronja Räubertochter, Illustration 
von Ilon Wikland aus dem Buch 
von Astrid Lindgren

„Eine Weile standen sie 
schweigend da und lauschten 
dem Zwitschern und 
Rauschen, dem Brausen und 
Singen und Plätschern in ihrem 
Wald. Alle Bäume und alle 
Wasser und alle grünen 
Büsche waren voller Leben, 
von überall her erscholl das 
starke, wilde Lied des 
Frühlings. ‘Hier steh ich und 
spüre, wie der Winter aus mir 
herausrinnt’, sagte Ronja. ‘Bald 
bin ich so leicht, dass ich 
fliegen kann.’“

Einige von Ihnen werden 
diese Sätze schon einmal 
gehört haben. Sie stammen 
aus dem Buch ‚Ronja 
Räubertochter’ von Astrid 
Lindgren.

Während ich dies schreibe, 
ist es schwierig sich 
vorzustellen, dass bald das 
Leben wieder neu 
hervorbrechen wird, und 
doch wird es auch dieses 
Jahr wieder so sein. Wann 
endlich werden wir es hören 
können, das „starke, wilde 
Lied des Frühlings“?
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Auch das Osterei ist ein Bild für neues 
Leben. Das Foto auf dem Titelblatt 
zeigt die Auslage eines 
„Ostereierladens“. Den gibt es 
tatsächlich und zwar in Salzburg, 
Österreich! Auf vielen Eiern ist der 
auferstandene Christus zu erkennen. 
Auf einem anderen das Osterlamm – 
auch ein Bild für den gestorbenen und 
auferstandenen Gottessohn.

Dabei ist das Ei eigentlich nicht ein 
spezifisch christliches Symbol. Schon 
vor 5.000 Jahren war es in China ein 
Fruchtbarkeitssymbol. Dass im 
Christentum die Osterzeit eine Zeit der 
Eier ist, hängt auch damit zusammen, 
dass Eier in der Fastenzeit nicht 
gegessen werden durften, also dann 
Ostern massenhaft zur Verfügung 
standen. Und Eier sind verderblich, 
also mussten sie schnell weg.

Zum Ostersymbol wurde das Ei, indem 
man es mit Jesus Christus in 
Verbindung brachte – so wie auch auf 
diesen „Salzburger“ Eiern. Die harte 
Eierschale symbolisiert das Grab: 
scheinbar undurchdringlich und ohne 
Lücken. So schien am Karfreitag der 
Tod über das Leben gesiegt zu haben 
– undurchdringlich, lücken- und 
erbarmungslos. 
Doch in dem Ei pulsiert das Leben – 
Leben, dem auch die harte Schale 
keine Grenze setzen kann. Bald wird 
das Küken schlüpfen. Und auch das 
Grab Jesu kann das neue Leben von 
Gott nicht halten. Das Osterei erzählt 
von Christus; von Christus, der drei 
Tage begraben lag und dem 
schließlich doch die „Schale“, d.h. der 
Grabstein und die Grabwächter 
weichen mussten.

„Der Tod ist überwunden heut; es darf 
uns nicht mehr vor ihm graun, wir sind 
erfüllet mit Vertraun. o herrlicher Tag, o 
fröhliche Zeit“ (EG 560,3). Es hat 
seinen guten Grund, dass wir Ostern 
ausgerechnet im Frühling feiern, dass 
wir unsere Osterlieder gleichzeitig mit 
dem „starken wilden Lied des 
Frühlings“ singen. So wie der Frühling 
die Jahreszeit des Lebens ist, so ist 
Ostern das Fest des Lebens und des 
Aufstandes gegen den Tod.

Und so wie Ronja nicht nur von ihrer 
Lebensfreude spricht, sondern eben 
fröhlich ist, so soll die Osterbotschaft 
nicht nur unseren Kopf, sondern auch 
unsere Herzen und unsere Hände 
erreichen. Der Theologe Fulbert 
Steffensky hat einmal geschrieben: 
„Wir glauben nicht mit Sätzen an 
Christus. Wir glauben, indem wir 
eintreten in jene große Hoffnung und 
Bewegung für das Leben.“

Eine gesegnete Passionszeit und eine 
fröhliche und segensreiche Osterzeit 
wünscht Euch und Ihnen
Olaf Burghardt, Pfarrer
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Reformation – Bild und Bibel

Auf dem Weg zum Reformationsjubiläum 2017 steht in diesem Jahr das Thema 
„Bild und Bibel“ im Mittelpunkt. in einem Buch veröffentlicht hat)
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Ein Thema, das nur auf den ersten 
Blick harmlos ist! Vor allem das Bild als 
religiöses Bildwerk und hier besonders 
die Frage nach der Abbildung der 
Heiligen, Christus oder gar Gottes war 
(und ist) umstritten. Spätestens die 
Geschehnisse in Paris vor einigen 
Wochen haben dies sehr schmerzhaft 
deutlich gemacht – wenn auch auf 
einer ganz anderen Ebene!e in einem 

Um das Bild hat es in der 
Kirchengeschichte immer wieder 
scharfe Auseinandersetzungen 
gegeben – bis hin zur 
Kirchentrennung. Dabei wurden alle 
möglichen Standpunkte vertreten:

1. Bilder sind schädlich!

Sie lenken die Verehrung von Gott ab 
und lenken sie auf das bloße Bild von 
ihm. Bilder sind daher eine Form des 
Götzenkultes. Dieser Gedanke ist uns 
heute, die wir täglich von einer Flut von 
Bildern umgeben sind, eher fremd. 
Dennoch ist es so, dass Bilder auch 
festlegen und die Phantasie binden 
können. Jeder, der schon einmal von 
einer Buchverfilmung enttäuscht war, 
weiß dies. 

Noch schwieriger wird es bei 
sprachlichen Bildern: Die Aussage, 
dass Gott „der Herr“ ist, mag für die 
einen tröstlich sein, für andere eher 
hinderlich auf der Suche nach weniger 
„männlichen“ Gotteserfahrungen. 

Die Frage ist dann: Welche Freiheit 
lässt mir ein Bild? Und: Ist von daher 
auch das alttestamentliche 
Bilderverbot in Wahrheit eine 
Freiheitsregel?

2. Mose 20, 4f: „Du sollst dir kein 
Bildnis noch irgendein Gleichnis 
machen, weder von dem, was oben im 
Himmel, noch von dem, was unten auf 
Erden, noch von dem, was im Wasser 
unter der Erde ist: Bete sie nicht an 
und diene ihnen nicht!“

„Du sollst dir kein Bildnis machen, 
heißt es, von Gott. Es dürfte auch in 
diesem Sinne gelten: Gott als das 
Lebendige in jedem Menschen, das, 
was nicht erfaßbar ist. Es ist eine 
Versündigung, die wir, so wie sie an 
uns begangen wird, fast ohne Unterlaß 
wieder begehen – Ausgenommen 
wenn wir lieben.“ (Max Frisch)
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2. Bilder sind neutral!

Sie sind – jedenfalls im Blick auf das 
Heil – irrelevant. „Wir betrachten nun 
die Dinge, die unnötig sind, die 
freigelassen sind von Gott, mit denen 
man es also halten mag oder auch 
nicht. Mit den Bildern ist es genauso. 
Sie sind unnötig, aber frei.“ (Martin 
Luther) Wenn gewaltbereite 
Bilderverehrer auf gewaltbereite 
Bilderstürmer treffen, wie es zu 
Luthers Zeit der Fall war, mag diese 
Haltung die Gemüter ein wenig 
abgekühlt haben. Aber ist sie auch 
wahr? Das deutsche Wort „Bild“ hängt 
vielleicht mit einem anderen, älteren 
Wort zusammen, das „Wunderkraft“ 
bedeutet. Bilder haben also eine 
(Wunder-!)Wirkung auf den Betrachter. 
Sie sind nicht einfach neutral.

3. Bilder sind wichtig!

Menschen leben nun mal nicht in 
abstrakten Gedanken sondern in 
Seelenbildern. Sie können nur durch 
Vermittlung von Bildern erkennen und 
verstehen. Ist das Bild also ein 
Korrektiv für unsere Theologie und 
Kirche, in der ja das „Wort“ hoch 
gehalten wird? Auch Luther schätzte 
„Andachtsbilder und Gemälde“, die an 
„Gottes Werk und Wort an allen 
Enden“ erinnern. Dieses Lutherzitat ist 
also vielleicht Hinweis darauf, dass der 
Gegensatz zwischen „Bild“ und „Wort“ 
nur ein scheinbarer ist.

„Reformation – Bild und Bibel“ – ein 
Thema, das auch in unseren 
Gemeindeveranstaltungen und 
Begegnungen in diesem Jahr eine 
Rolle spielen könnte …



dagegen in Wales besonders niedrig.

Es gibt demographische Unterschiede: Bei 
den Kirchgängern sind Frauen, ältere 
Menschen und die Mittelschicht 
überproportional stark vertreten.

Es gibt ethnische Unterschiede: 13 % der 
Kirchgänger besuchen Kirchen, in denen 
eine ethnische Gruppe besonders stark 
vertreten ist. Auch die deutschsprachigen 
evangelischen Gemeinden in Nordengland 
sind in diesem Sinn wohl „ethnische 
Kirchen“. Auch liegt der Kirchenbesuch bei 
Erwachsenen mit schwarzem ethnischem 
Hintergrund besonders hoch (48 %).

Besonders interessant sind auch 
Unterschiede mit Blick auf die diversen 
christlichen Glaubensrichtungen. 55 % 
aller Christen geben Church of England als 
Glaubensrichtung an2, aber nur 31 % der 
regelmäßigen Kirchgänger besuchen  
CofE-Kirchen. Dagegen sind Mitglieder der 
anderen, kleineren christlichen Glaubens-
richtungen (römisch-katholisch: 19 % aller 
Christen; schottische Presbyterianer, 
Methodisten, Baptisten, Pfingstbewegung: 
23 % aller Christen) überproportional stark 
engagiert. 

1 Der English Church Census sammelte Kirchbesuchs-
zahlen für den  8. Mai 2005 und kam zum Schluss, dass 
6,3 % der englischen Bevölkerung regelmäßig in die Kirche 
gehen.
2 Laut der British Attitudes Survey 2013 liegen die 
tatsächlichen Mitgliedszahlen sehr viel niedriger, z. B. CofE 
16,3 %, römisch-katholisch 8,8 %.

                                            

Die christliche Entwicklungs- und 
Nothilfeorganisation Tearfund hat 2007 
eine repräsentative Umfrage über den 
regelmäßigen Besuch christlicher Kirchen 
in Großbritannien durchgeführt, wohl um 
die Basis besser kennenzulernen.

Nach dieser Umfrage fühlt sich die Hälfte 
der britischen erwachsenen Bevölkerung 
(53 %) dem christlichen Glauben 
verbunden, 6 % geben andere Glaubens-
richtungen an und 39 % haben keine. 

Theorie und Praxis
Und wie drückt sich die Verbundenheit 
zum christlichen Glauben praktisch aus? 
Immerhin 15 % der britischen 
erwachsenen Bevölkerung gehen 
regelmäßig in die Kirche (definiert als 
mindestens einmal monatlich)1, aber 66 % 
haben keinerlei Verbindung zu einer Kirche 
(oder einer anderen Religion). Zu dieser 
Gruppe gehören sowohl Menschen, die 
früher in die Kirche gegangen sind, und 
Menschen, die noch nie in der Kirche 
waren (32 %). Die Einstellung zu Kirche ist 
in dieser Gruppe zudem überwältigend 
„geschlossen“, d. h. ein Kirchenbesuch 
wird völlig ausgeschlossen.

Weiblich und alt
Der Kirchenbesuch ist nicht homogen.

Es gibt regionale Unterschiede, z. B. liegt 
die Zahl der Kirchgänger in Nordirland 
besonders (45  %) und im pluralistischen 
London überraschend hoch (20 %), 
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Der Gang zur Kirche           –              in Zahlen        
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Klein aber fein
Wir als deutsche Kirchengemeinden 
empfinden uns gewöhnlich als klein, nicht 
zuletzt, weil wir aus Deutschland große 
evangelische oder katholische 
Mehrheitskirchen gewohnt sind. 
Tatsächlich haben wir kürzlich 
festgestellt, dass die Martin-Luther-Kirche 
im ökumenischen Verbund Churches 
together in Stretford eher zu den Kirchen 
mit gutem Gottesdienstbesuch gehört. 

Wie groß sind also die Gemeinden? 
44 % der regelmäßigen Kirchgänger 
geben an, dass ihre Kirche 51 bis 200 
Mitglieder hat. Die Kirchengemeinden 
sind also in der Regel eher klein, was 
sicherlich auch die Diversität der 
christlichen Glaubensrichtungen in 
Großbritannien reflektiert.

Pick’n mix
Und doch! Und doch ist Großbritannien 
ein Land, das an Gott (39 %) bzw. an 
einen Geist/eine Lebenskraft (35 %) 
glaubt.3 Die Hälfte der Briten betet 
zuhause, d. h. auch Menschen, die nie in 
die Kirche gehen.4 Spiritualität (aber nicht 
Religiosität) ist ein wachsendes 
gesellschaftliches Thema, wobei viele 
Spiritualität wie Pick’n mix behandeln – 
man nimmt nur das mit, was gefällt.

D. Spiedel

3EB 2010/2012 „Which of these statements comes closest 
to your beliefs“ [„No sort of spirit, God, life force“ = 26,2 %]
4European Social Survey 2012, „Apart from when you are 
at religious services, how often, if at all, do you pray?“.

t

7 Wochen Ohne



Wenn wir über Gott reden, benutzen wir Wörter wie Vater, Herr und König, also 
Begriffe aus der Männerwelt. Feministische Theologinnen behaupten, dass die 
Männer die überwiegend männliche Sprache der Bibel als Mittel benutzt haben, 
um die Frauen zu unterdrücken. Wenn wir Gott als Mann beschreiben, 
implizieren wir, dass die Männer göttlich und die Frauen also folglich nicht 
göttlich seien. Daher seien die Frauen unterlegen und seien sogar auf Befehl von 
Gott selbst verpflichtet, sich den Männern unterzuordnen.

Die amerikanische Feministin Virginia Mollenkott drückt das Problem 
folgendermaßen aus: ‘Weil Gott wie ein Ehemann ist, sind Ehemänner wie Gott. 
Weil Gott wie ein Vater ist, sind Väter wie Gott. Das ist die Grundlage für die 
Unterdrückung von Mädchen und Frauen.’ Ein männlicher Gott rechtfertigt also 
die Vorrangstellung der Männer und berechtigt ihre Unterwerfung der Frauen.

In ihrem Buch Beyond God the Father geht die amerikanische radikale 
Feministin Mary Daly soweit zu behaupten: ‘Es wäre interessant, darüber zu 
spekulieren, wie lang die Bibel wäre, wenn man ihre sexistischen Stellen 
entfernen würde. Vielleicht blieben genug Textstellen übrig, um daraus eine 
interessante Broschüre zu erstellen.’ Andererseits haben einige Feministen die 
Bibel als eine Ressource für die Frauenemanzipation angesehen. Die deutsch-
amerikanische Theologin Elisabeth Schüssler Fiorenza schreibt:  ‘Die Bibel hat 
unzählige Frauen inspiriert und inspiriert sie immer noch, sich gegen die 
Diskriminierung auszusprechen und die Ungerechtigkeit, Ausbeutung und 
Stereotypisierung der Frauen zu bekämpfen. Die biblische Vorstellung von 
Freiheit und Vollkommenheit hat immer noch die Kraft, Frauen aller Herkunft 
den Ansporn zu geben, gegen die Armut, Unfreiheit und Verunglimpfung zu 
kämpfen.’ 

Wer hat also Recht? Ist die Bibel frauenfeindlich oder frauenbefreiend? Am 20. 
Februar gab es in der Martin-Luther-Kirche die Möglichkeit diese Fragen nach 
einem Vortrag  über die feministische Bibelauslegung und anschließender 
Gruppenarbeit zu diskutieren und zu beantworten. Die TeilnehmerInnen wurden 
dazu aufgefordert, selber eine feministische Analyse von einer Auswahl 
vermeintlich frauenfeindlicher Bibelstellen zu versuchen. Das Ereignis war für 
alle offen, ob alt oder jung, Frau oder Mann, Emanze oder Chauvi!
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Feministische Bibelauslegung
Vortrag und Diskussion in der Martin-Luther-Kirche von 

Reverend Professor David Law
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Am 13. November 2014 wurde Mark 
Green vom deutschen Botschafter Dr. 
Peter Ammon das Bundesverdienstkreuz 
verliehen. Diese Auszeichnung soll 
Anerkennung und Dank für seine 
Leistungen als Honorarkonsul und seine 
Beiträge zur Stärkung von kulturellen, 
sprachlichen und geschäftlichen 
Bindungen zwischen Deutschland und 
dem Vereinigten Königreich zum 
Ausdruck bringen.

Mark Green ist seit 2000 Honorarkonsul 
für Nordengland und hat immer 
außerordentlichen Einsatz für die 
deutschen Staatsbürger in der Region 
gezeigt. Er war an mehreren 
bedeutenden Projekten zur Förderung 
der deutsch-englischen Beziehungen 
beteiligt. Seit 1996 ist er Vorsitzender der 
deutsch-britischen Handelskammer für 
Yorkshire.

Beruflich ist Mark Green als Anwalt bei 
der großen Anwaltskanzlei dwf tätig, hat 
mittlerweile auch die deutsche Anwalts-
qualifikation und arbeitet seit über

30 Jahren im Auftrag 
von deutschen Firmen 
hier in England.  

Und all dies fing mit 
einem Stipendium des 
John Speak Language 

Trusts an. Mit einem Schulabschluss in 
der Tasche reiste Mark Green 1974 für 
sechs Monate nach Tübingen, um 
Deutsch zu lernen und an der Universität 
zu studieren. Dabei lernte er nicht nur 
seine spätere Frau kennen: Er spricht 
darüber, wie die gesammelten 
Erfahrungen sein Leben entscheidend 
geprägt und bereichert haben.

Heute ist er Vorsitzender des John Speak 
Language Trusts, der jungen Briten nach 
wie vor Studienaufenthalte im Ausland 
ermöglicht: Sprache ist für Mark Green 
dabei kein Selbstzweck, sondern  ein 
wichtiges Hilfsmittel zur Vermittlung von 
Ideen.                                        D. Spiedel

Liebe Leser, 
… Die Bundesrepublik Deutschland verfügt weltweit über ein Netzwerk von über 300 
Honorarkonsuln, 18 davon im Vereinigten Königreich. Honorarkonsuln, die die nicht 
notwendigerweise die deutsche Staatsangehörigkeit haben müssen, übernehmen ihr Amt 
freiwillig und erhalten für ihre Dienste kein Gehalt. Honorarkonsuln versehen ihr Amt meist 
neben einer privaten beruflichen Tätigkeit. Mit dem Ziel, die Interessen  Deutschlands und 
seiner Bürger im Vereinigten Königreich zu schützen und die Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten zu pflegen,  unterstützt und ergänzt der Honorarkonsul  die Arbeit der Deutschen 
Botschaft in London und des Generalkonsulates in Edinburgh. Ein Honorarkonsul  ist zuständig 
für konsularische Dienste, kulturelle Zusammenarbeit, die Förderung des Handels und 
Gewerbes sowie die Darstellung eines positiven und modernen Deutschlandbildes im Ausland.
Einige konsularische Tätigkeiten: 
● Passanträge Mittwochs nach vorheriger Terminabsprache. Wartezeit für einen Termin bis zu zwei 

Monate. Die Ausstellung eines neuen  Ausweises erfolgt in Deutschland und dauert in der Regel sechs 
Wochen. 

● Beglaubigungen Unterschriften auf Dokumenten, die für den Gebrauch in Deutschland bestimmt sind 
oder eine Unterschrift auf einem Antrag auf Ausstellung eines polizeilichen Führungszeugnisses 
können vom Honorarkonsul beglaubigt werden. 

●        Rentenangelegenheiten
●        Erbausschlagung

Honorarkonsul Mark Green und seine Mitarbeiterin Sue Mageean freuen sich auf Ihren Besuch

Wir gratulieren!
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Die Archivarbeit und Quellenforschung – 
das lässt brüchiges Papier, Staub und 
mühselige Recherche befürchten. Doch 
wer so denkt, ist noch nicht im 21. 
Jahrhundert angekommen. Manchesters 
Central Library präsentiert historische 
Dokumente, Fotos und Filme zur 
Geschichte der Stadt und Region jetzt 
digital und interaktiv – ein Fun Day Out für 
die ganze Familie.

Am Informationspult zu Manchester 
Communities gibt es eine besondere 
Überraschung: An erster Stelle ist die 
German Community aufgeführt, die bis 
etwa 1900 die größte Immigranten-gruppe 
in England und Wales darstellte. Von den 
im Zensus 1871 erfassten 32.823 
Deutschen lebten fast 20.000 in London, 
doch die zweitgrößte Gruppe waren die 
über 5.000 Deutschen in Manchester.

Seit Ende des 18. Jahrhunderts sind 
Deutsche nach Lancashire gekommen. 
Was sie anzog, war natürlich der 
Baumwollhandel. Bis 1800 waren alle 
ausländischen Händler in Manchester 
Deutsche, und auch 1870 waren von den 
420 ausländischen Händlern noch 135 
Deutsche. Die einzige größere Gruppe war 
die der 200 Griechen, Türken, Armenier 
und Araber, doch alle anderen 
Nationalitäten waren jeweils mit weniger 
als 10 Händlern vertreten. 

Diese starke Stellung der Deutschen wird 
in einem Artikel gewürdigt, der 1880 im 
Manchester Guardian erschien: 

„If one proceeded to test the quality of 
the Manchester Royal Exchange 
minus the German element, it would 
be almost like sampling rum punch out 
of which some malicious mixer hat left 
the rum.“

Ihr Einfluss beschränkte sich aber nicht auf 

in                  Manchester Central Library

den Handel: Zwei Jahre später schrieb die 
Manchester City News über die 
Deutschen: 

 „…their spoor here is unmistakeable. You 
may see it in the names of the business 
houses, in the restaurants, where the 
lagerbier flows …, in the Reform Club … 
where nearly as much German as English 
can be heard spoken almost any mid-day 
of the week. One quarter of the residential 
outskirts of Manchester is almost their 
own, they form a large proportion of the 
patrons of our best concerts..."

Es gab Deutsche, die entscheidend zur 
technischen Entwicklung in der 
Textilindustrie beitrugen, doch ihr Einfluss 
war auch in Wissenschaft, Bildung, Kunst, 
Musik, Politik und Handel spürbar. Das 
bekannteste Beispiel dürfte der 1819 
geborene Karl Halle sein, der nach der 
1848er Revolution nach England kam und 
schließlich als Charles Hallé 1859 in 
Manchester das nach ihm benannte 
Orchester gründete.

Der Einfluss der Deutschen war nicht 
zuletzt verschiedenen Einrichtungen zu 
verdanken, insbesondere dem nach 
Königin Victorias Prinzgemahl benannten 
Albert Club, der Anfang der 1840er Jahre 
als Ort der Geselligkeit für junge deutsche 
Geschäftsleute gegründet wurde, und 
der 1859 anlässlich Schillers 100. 
Geburtstag gegründeten Schiller-
Anstalt, die sich der Kulturpflege 
verschrieben hatte und den 
Engländern deutsche Literatur, Kunst 
und Naturwissenschaft näher bringen 
wollte.
Auch in Organisationen wie der 1830 
gegründeten Foreign Library und der 1847 
gegründeten Society for the Relief of 
Really Deserving Distressed Foreigners, 
die sich allgemein an Ausländer richteten, 
dominierten die Deutschen.
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Die Bibliothek gab weit mehr Geld für 
deutsche Bücher aus als für Literatur in 
anderen Sprachen. Ähnlich war es bei der 
Wohlfahrtsorganisation, deren Vorstands-
mitglieder fast alle Deutsche waren: Im 
Jahr 1885 waren z. B. 363 der 663 
unterstützten Bedürftigen Deutsche. Die 
Society unterstützte auch die Arbeit der 
Deutschen Elementarschule, die bevorzugt 
Kinder der ärmsten Familien aufnahm und 
Unterricht im Deutschen und Englischen, 
im Rechnen, in Geografie und Kalligrafie, 
den Mädchen auch in Handarbeit, erteilte.

Bis auf diese Wohltätigkeitsorganisation 
und die deutsche Kirche in der Wright 
Street wurden diese Einrichtungen jedoch 
schon vor dem Ersten Weltkrieg 
aufgegeben. Dies hatte verschiedene 
Gründe: Von der Generation der 
Gründungsmitglieder waren gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts viele nach 
Deutschland zurückgekehrt bzw. 
verstorben. Nachdem die in Manchester 
verbliebenen wohlhabenderen Deutschen 
in die Vororte gezogen waren, war ihnen 
der Weg zu den Clubs in der Stadt zu weit, 
und ihre in England aufgewachsenen  

Kinder hatten nicht mehr viel Interesse an 
deutscher Kulturpflege.

Es war jedoch der Erste Weltkrieg, der 
das Ende des bis dahin so guten 
Zusammenlebens besiegelte:
Deutsche Männer wurden interniert und 
repatriiert und die Society for the Relief 
of Really Deserving Distressed 
Foreigners half ihren Familien, ihnen 
nach Deutschland zu folgen. Nach dem 
Ersten Weltkrieg gab es kaum noch 
Deutsche in Manchester. Als dann die 
Wohltätigkeitsorganisation 1927 ihre 
Auflösung beschloss, war von den 
früheren deutschen Einrichtungen in 
Manchester nur noch eine der drei 
Kirchen übrig.

Nach den beiden Weltkriegen ist der 
Beitrag der Deutschen zu Manchesters 
Erfolgen in Vergessenheit geraten, doch 
Archive+ bietet jetzt die Möglichkeit, 
sich selbst auf die Spurensuche zu 
begeben und noch viel mehr 
interessante Dinge über die Geschichte 
Manchesters herauszufinden.

Angela Sigee

http://www.archivesplus.org

Bild von Manchesters 
Central Library nach 
der Neueröffnung in 
2014. Im großen 
Raum im Erd-
geschoss befinden 
sich ein Café, Film 
Pods, Archives+ und 
einen Bereich für 
Familiengeschichte.

Ausschnitt von einem 
Bild von Clem Rutter. 
Wikimedia, Creative 
Commons
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März                                                                                                     

Pfarramtsbereich

Taizé 
Samstag, 25.04., 18:00 Uhr Gebet mit 
Musik aus Taizé, Martin-Luther-Kirche, 
Manchester

Taizé 
Samstag, 25.04., 18:00 Uhr Gebet mit 
Musik aus Taizé, Martin-Luther-Kirche, 
Manchester

Weltgebetstag 2015
Bahamas

Begreift ihr meine Liebe?
 – Joh 13, 1-17 – 

Do you know what I have
done to you?
Ökumenische Gottesdienste werden am 6. 
März gefeiert – in einer Kirche vor Ort!
In Stretford lädt in diesem Jahr die 
Sevenways Methodist Church ein um 7pm 
(Barton Road Kreisel Derbyshire Lane): 
Frauen und Männer und Kinder und 
Jugendliche!

Weltgebetstag 2015
Bahamas

Begreift ihr meine Liebe?
 – Joh 13, 1-17 – 

Do you know what I have
done to you?
Ökumenische Gottesdienste werden am 6. 
März gefeiert – in einer Kirche vor Ort!
In Stretford lädt in diesem Jahr die 
Sevenways Methodist Church ein um 7pm 
(Barton Road Kreisel Derbyshire Lane): 
Frauen und Männer und Kinder und 
Jugendliche!

Lent course 2015 – Walking and praying with Christians of the Middle East
Churches Together in Stretford: donnerstags 7.30 pm
26. März 7.30 pm Martin-Luther-Kirche
29. März 3 pm Palm Sunday Service Victoria Park, Stretford

Lent course 2015 – Walking and praying with Christians of the Middle East
Churches Together in Stretford: donnerstags 7.30 pm
26. März 7.30 pm Martin-Luther-Kirche
29. März 3 pm Palm Sunday Service Victoria Park, Stretford

April                                                         

Jahreshauptversammlungen (JHV) in allen Gemeinden
Manchester: 1.3. 11 Uhr, Leeds, Yorkshire: 8.3. 16 Uhr,

 Liverpool: 15.3. 11 Uhr, Nottingham, East Midlands: 22.3. 11 Uhr!
Und vorher nicht vergessen: die Mitgliedsbeiträge…

Jahreshauptversammlungen (JHV) in allen Gemeinden
Manchester: 1.3. 11 Uhr, Leeds, Yorkshire: 8.3. 16 Uhr,

 Liverpool: 15.3. 11 Uhr, Nottingham, East Midlands: 22.3. 11 Uhr!
Und vorher nicht vergessen: die Mitgliedsbeiträge…
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Mai                                                                                                     

Pfarramtsbereich

Konfirmation 17. Mai 2015: 
Der Konfirmationsgottesdienst mit Taufe und 
Abendmahl wird am 17. Mai um 11 Uhr in der 
Deutschen Kirche Liverpool gefeiert.
  
Die vier Jugendlichen aus Liverpool, Southport 
und Skipton werden sich der Gemeinde am 
Sonntag, dem 10. Mai, um 16 Uhr in Leeds 
vorstellen. 

Herzliche Einladung zu allen Gottesdiensten!

Konfirmation 17. Mai 2015: 
Der Konfirmationsgottesdienst mit Taufe und 
Abendmahl wird am 17. Mai um 11 Uhr in der 
Deutschen Kirche Liverpool gefeiert.
  
Die vier Jugendlichen aus Liverpool, Southport 
und Skipton werden sich der Gemeinde am 
Sonntag, dem 10. Mai, um 16 Uhr in Leeds 
vorstellen. 

Herzliche Einladung zu allen Gottesdiensten!

Wanderung in den Mai
4. Mai 2015 (Bank Holiday Monday)

Unsere nächste gemeinsame PAB Wanderung wird uns durch das 
Saddleworth Moor führen und etwa 6-7 km lang sein. Die Wanderwege sind 
zum Teil sehr moorig und nicht für einen Kinderwagen geeignet. Auch bei 
gutem Wetter unbedingt Wanderschuhe, warme Kleidung und Regenschutz 
anziehen.
Nach der Wanderung sind wir bei Bärbel und John Grayson zum gemütlichen 
Beisammensein eingeladen. Diejenigen, die im Mai 2012 schon mitgewandert 
sind, werden sich an deren Gastfreundschaft erinnern.

Anfragen an Beate von Bremen oder Bärbel Grayson

Wanderung in den Mai
4. Mai 2015 (Bank Holiday Monday)

Unsere nächste gemeinsame PAB Wanderung wird uns durch das 
Saddleworth Moor führen und etwa 6-7 km lang sein. Die Wanderwege sind 
zum Teil sehr moorig und nicht für einen Kinderwagen geeignet. Auch bei 
gutem Wetter unbedingt Wanderschuhe, warme Kleidung und Regenschutz 
anziehen.
Nach der Wanderung sind wir bei Bärbel und John Grayson zum gemütlichen 
Beisammensein eingeladen. Diejenigen, die im Mai 2012 schon mitgewandert 
sind, werden sich an deren Gastfreundschaft erinnern.

Anfragen an Beate von Bremen oder Bärbel Grayson

Rechts: Foto der PAB-
Wanderung in Saddleworth 
Moor am 7.5.2012. Unten: 
Auch damals war die Gruppe 
von den Graysons zu einer 
Tasse Kaffee eingeladen 
worden.
Fotos von Beate von Bremen.
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Juli                                                                                                     

Pfarramtsbereich

PAB-Ausflug 12. Juli
 
Der diesjährige PAB-Ausflug geht nach Dunham Massey in der Nähe von 
Manchester.

Es handelt sich um ein relativ weitläufiges Gelände mit Herrenhaus im 
Besitz des National Trust. Es bietet den Park; den Garten; das Haus mit 
Ausstellung "Sanctuary from the trenches" über die Nutzung von Dunham 
Massey als Militärkrankenhaus im 1. Weltkrieg inklusive Schauspieler, die 
Szenen nachspielen; ein Restaurant und ein neues Visitor Centre mit Café, 
Geschäft, Toiletten usw. Es gibt außerdem ein Picknick-Bereich, der sich 
wegen der Rehe außerhalb der Mauern (neben dem Parkplatz) befindet.

Treffpunkt für Autofahrer: 12 Uhr
im Parkplatz vor dem Eingang
des Besucherinformationszentrums.

Treffpunkt für Radler: 10 Uhr an der
Martin-Luther-Kirche – 8 Meilen geführte
Familienfahrradtour am Bridgewater-Kanal
entlang bis nach Dunham Massey. 

PAB-Ausflug 12. Juli
 
Der diesjährige PAB-Ausflug geht nach Dunham Massey in der Nähe von 
Manchester.

Es handelt sich um ein relativ weitläufiges Gelände mit Herrenhaus im 
Besitz des National Trust. Es bietet den Park; den Garten; das Haus mit 
Ausstellung "Sanctuary from the trenches" über die Nutzung von Dunham 
Massey als Militärkrankenhaus im 1. Weltkrieg inklusive Schauspieler, die 
Szenen nachspielen; ein Restaurant und ein neues Visitor Centre mit Café, 
Geschäft, Toiletten usw. Es gibt außerdem ein Picknick-Bereich, der sich 
wegen der Rehe außerhalb der Mauern (neben dem Parkplatz) befindet.

Treffpunkt für Autofahrer: 12 Uhr
im Parkplatz vor dem Eingang
des Besucherinformationszentrums.

Treffpunkt für Radler: 10 Uhr an der
Martin-Luther-Kirche – 8 Meilen geführte
Familienfahrradtour am Bridgewater-Kanal
entlang bis nach Dunham Massey. 
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Juli - Fortsetzung                                                                                

Familienfreizeit vom 17.-19. Juli in Thornthwaite

Am dritten Wochenende im Juli geht es wieder in das Scoutcamp in 
Thornthwaite / Yorkshire zur Familienfreizeit. Mitten im Wald haben wir dort 
ein geräumiges Haus mit einfachen Zimmern, außerdem Platz für ein paar 
Zelte und vor allem viel Natur. Wir werden wandern, singen, am Lagerfeuer 
sitzen, thematisch arbeiten, spielen, gemeinsam einen Gottesdienst 
vorbereiten und feiern, miteinander essen und viel Zeit für Gespräche 
haben.
Die Kosten für die Übernachtung (Umlage der Kosten des Scoutcamps) für 
alle drei Tage betragen:

*£5 weniger pro Kopf , wenn man zeltet.

Hinzu kommen noch Kosten für die Verpflegung und Bastelmaterialien etc., 
die vor Ort zu zahlen sind.

Wer sich verbindlich anmelden möchte, schicke bitte einen Scheck mit dem 
jeweiligen Gesamtbetrag zur Begleichung der Übernachtungskosten an 
Pfarrer Olaf Burghardt, 9 Park Road, Stretford, Manchester, M32 8FE. Bitte 
auch die Anzahl der jeweiligen Personen und das Alter der Kinder angeben. 
Wer Lust hat, im Vorbereitungsteam mitzumachen, sage bitte auch das. 
Anfragen und Informationen unter Tel: 0161 865 1335 oder 
pfarramt@deutschekirche.org.uk.

Familienfreizeit vom 17.-19. Juli in Thornthwaite

Am dritten Wochenende im Juli geht es wieder in das Scoutcamp in 
Thornthwaite / Yorkshire zur Familienfreizeit. Mitten im Wald haben wir dort 
ein geräumiges Haus mit einfachen Zimmern, außerdem Platz für ein paar 
Zelte und vor allem viel Natur. Wir werden wandern, singen, am Lagerfeuer 
sitzen, thematisch arbeiten, spielen, gemeinsam einen Gottesdienst 
vorbereiten und feiern, miteinander essen und viel Zeit für Gespräche 
haben.
Die Kosten für die Übernachtung (Umlage der Kosten des Scoutcamps) für 
alle drei Tage betragen:

*£5 weniger pro Kopf , wenn man zeltet.

Hinzu kommen noch Kosten für die Verpflegung und Bastelmaterialien etc., 
die vor Ort zu zahlen sind.

Wer sich verbindlich anmelden möchte, schicke bitte einen Scheck mit dem 
jeweiligen Gesamtbetrag zur Begleichung der Übernachtungskosten an 
Pfarrer Olaf Burghardt, 9 Park Road, Stretford, Manchester, M32 8FE. Bitte 
auch die Anzahl der jeweiligen Personen und das Alter der Kinder angeben. 
Wer Lust hat, im Vorbereitungsteam mitzumachen, sage bitte auch das. 
Anfragen und Informationen unter Tel: 0161 865 1335 oder 
pfarramt@deutschekirche.org.uk.

KOSTEN PRO PERSON *

ERWACHSENE £30

Kinder 11-19 Jahre (Secondary School) £20

Kinder 5-10 Jahre (Primary School) £12

Babies/ Kleinkinder  0-5 Jahre £5

Pfarramtsbereich
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Pfarramtsbereich

September                                                                                 

Anmeldung 
bei Diane Spiedel 
53 Keppel Road 
M21 0BP Manchester 
Tel: 0161 7187387 

Diane@edgetranslations.co.uk 

Mit Scheck über  £70  oder Überweisung an 
Konto-Nr.: 02802664 Bankleitzahl: 30-97-51

Einladung zum 
Singwochenende 
18. bis 20. September 2015 
im Peace Centre in Warrington 
unter der Leitung von Brigitte Jones
Schon seit  2007 laden wir zu Singwochenenden der deutschen  
Kirche in Nordengland ein,   in 2015 nun zum 10. Mal! 
Und da wir schon in Liverpool, in Bradford, in Lincoln und in Derby  
waren, soll das Singwochenende dieses Mal in der Nähe von  
Manchester stattfinden, damit wir im Rahmen des Gottesdienstes in  
Manchester am Sonntag um 16.00 Uhr die erarbeiteten Lieder und  
Stücke singen können. 

Neben Proben bleibt Zeit zum Spazierengehen, sich in gelassener  
Runde bei einem Glas Wein an allerlei Lieder zu erinnern und sich  
kennenzulernen. 

Die Kosten für Übernachtung in Mehrbettzimmern (einige mit  
eigenem Bad) und Verpflegung betragen £70 pro Person, die  
Probensaalmiete liegt je nach Zahl der Teilnehmer zwischen £15  
und £20 pro Person. 

Bitte bei Diane Spiedel verbindlich anmelden.

Oktober                                                                                

11.10. PAB Erntedankfest 12 Uhr Deutsche Kirche in Bradford



17

Kinderseite



Im Mai jährt sich zum 70. Mal das 
Ende des Zweiten Weltkrieges. In 
Großbritannien werden wir mit 
Sicherheit reichlich an VE-Day (Victory 
in Europe) erinnert werden.
 
Mir hat kürzlich eine Nachbarin die 
englische Übersetzung eines Buches 
geliehen, dessen Entstehen ebenso 
sieben Jahrzehnte zurückgeht. Warum 
ich nie davon gehört hatte, wird weiter 
unten erklärt.

 “Eine Frau in Berlin” ist ein 
(Tage)Buch, das sowohl vom Inhalt als 
auch von seiner Publikations-
geschichte her erschütternd ist. Es 
sind die Aufzeichnungen einer 
Journalistin, Anfang dreißig, absichtlich 
anonym, aus der Zeit April bis Juni 
1945.

Zunächst beschreibt sie die täglichen 
Luftangriffe auf Berlin, das Überleben 
im Luftschutzkeller, das Verbot des 
Regimes aus der Stadt zu flüchten, die 
Versorgungslage, die Einstellung der 
Bevölkerung. Da die Autorin von 
Berufs wegen daran gewöhnt ist 
Menschen zu beobachten und zu 
interpretieren, wird aus ihren Notizen 
ein nüchterner, intelligenter Spiegel der 
Lage.

Die Atmosphäre ändert sich beim 
Eintreffen der Russen. Nazi-
Propaganda bewahrheitet sich leider, 
Massen-Vergewaltigungen werden 
Wahrheit. Die Autorin spricht etwas 
russisch, wodurch sie einmal andere 
Frauen retten kann, letztendlich aber 
nicht sich selbst. Sie beschreibt mit 

Buchbesprechung                   „Eine Frau in Berlin“  

klinischer Offenheit, wie sie und 
andere sich mit der Situation 
‘arrangieren’, indem sie den Schutz 
und Nahrungsmittel von russischen 
Offizieren in Anspruch nehmen. 
Gelegentlich lässt sie anklingen, dass 
ihre physische Schändung ihre 
geistigen Kräfte nicht abgestumpft hat. 
Sie erwägt die Möglichkeit eines 
persönlichen Glaubens, wozu meines 
Erachtens unter den Umständen die 
Strophe aus Luthers Lied gepasst 
hätte: „…nehmen sie den Leib, Gut, 
Ehr, Kind und Weib; lass fahren dahin, 
sie haben’s kein Gewinn…“ Hin und 
wieder wagt sie Humor – 
Galgenhumor! 

Am Ende ihres zweimonatigen 
Berichts ist die russische Gefahr 
vermindert, sie arbeitet u.a. als 
Wäscherin und Trümmerfrau und 
bekommt dadurch größere Rationen, 
Anfänge von Normalität im Zivilleben 
zeichnen sich ab.
Vereinzelt werden Reaktionen von 
deutschen Männern beschrieben, die 
machtlose Zeugen des Geschehens 
waren oder erst als Heimkehrer von 
den schlimmsten Ereignissen 
erfuhren. Die Einstellung dieser 
Generation dem Buch gegenüber 
sollte später im aufstrebenden, 
sanierten Deutschland von Bedeutung 
sein.

Seine erste Veröffentlichung erfuhr das 
Buch 1954/55 in englischer 
Übersetzung in den USA und 
Großbritannien. Es folgten 
Norwegisch, Italienisch, Japanisch, 
Spanisch, Französisch und Finnisch.
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Ein anderes  „Jubiläum“



Das deutsche Original wurde fünf 
Jahre später in der Schweiz heraus 
gegeben. In Deutschland entfachte es 
empörte Reaktionen. Besonders die 
Männer der jungen Republik bezeich-
neten es als unanständig – angeblich 
besudele es die Ehre der deutschen 
Frau. Vergewaltigung von schätzungs-
weise zwei Millionen Frauen und 
Kollaboration des Überlebens wegen 
waren Tabu-Themen, die nicht in die 
Zeit passten, in der Familienväter ihre 
ramponierte Autorität wiederherzu-
stellen suchten. Kein Wunder, dass 
das Buch nicht bekannt war, 
geschweige denn ein Erfolg wurde. 
Das Verschweigen bzw. Nicht-
diskutieren von allem, was zwischen 
1933 und bis in die Nachkriegszeit 
geschah, sollte das Verhältnis 
zwischen Eltern und Jugendlichen 
noch belasten. Letztendlich trug es zu 
den Studentenunruhen im Jahre 1968 
bei.
Erst Ende der 80er Jahre ermunterte 
eine jüngere Generation von Frauen 
ihre Mütter und Großmütter über ihre 
Schicksale zu sprechen. Sie sahen 
ein, dass es sich bei dem 
Geschriebenen um ein ganz anderes 
‘Kriegstagebuch’ handelte, dass hier 
mit Ehrlichkeit und Offenheit das 
Leiden der Zivilbevölkerung geschildert 
wurde.

Für die Autorin kam diese Einsicht fast 
zu spät. Sie war durch die feindliche 
Reaktion auf die Erstausgabe 
dermaßen desillusioniert, dass sie 
deren weitere Veröffentlichung zu ihren 
Lebzeiten verbot.

Sie starb 2001. Inzwischen war ihre 
Identität von einem schlagzeilen-
eifrigen Journalisten aufgedeckt 
worden. Obwohl verärgert darüber, 
entschloss sich der Schriftsteller und 
Publizist Hans Magnus Enzensberger, 
das Buch 2003 erneut heraus zu 
geben, weiterhin unter ‘anonym’. Es 
war 19 Wochen lang  Bestseller in 
Deutschland.

Nun war die deutsche Leserschaft reif 
und bereit, sich mit dem Inhalt 
auseinander zu setzen. Die jüngere 
Generation war/ist in der Lage, die 
Vorkommnisse aus historischer 
Distanz zu sehen und die Bezeichnung 
‘Opfer’ auch einem Teil der deutschen 
Bevölkerung zuzuschreiben. In 
unseren privaten Überlegungen 
inmitten der Erinnerungsfeiern in 
diesem Jahr mögen wir diesen 
Gedanken erwägen.

Bärbel Grayson

N.B.  2008 wurde das Buch verfilmt 
unter dem Titel Anonyma – Eine Frau 
in Berlin.
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In der deutschen Ausgabe der letzten 
Chronik der Gemeinde Manchester 
wird für die Jahre 1872-1892 ein 
Pfarrer Philipp Guenzer aufgelistet. 
In der englischen Ausgabe ein Jahr 
später erscheint er als Philipp 
Quenzer.
Die Korrektur wie auch die voran 
gegangenen Nachforschungen haben 
wir unserem Freund und früheren 
Pfarrer Joachim Bremer zu verdanken, 
der uns außerdem die folgenden 
bibliographischen Einzelheiten geliefert 
hat:

„Philipp Quenzer wurde am 
25.12.1846 in Bobstadt am Boxberg 
(im südlichen Odenwald) geboren. Mit 
27 Jahren wurde er 1872 Pfarrer der 
deutschen Gemeinde in Manchester 
(wahrscheinlich seine erste Stelle). Er 
blieb 20 Jahre. Kurz vor dem Umzug 
nach Manchester hatte er geheiratet 
(17.09.1872 zu Mannheim): Anna 
Johanna Margaretha geb. Pfisterer. 
Am 17.07.1874 kam in Manchester ein 
Sohn, das einzige Kind, zur Welt: 
Friedrich Quenzer, später Richter in 
Heidelberg. 

Nach seiner Rückkehr nach 
Deutschland strebte Philipp Quenzer 
keine Pfarrstelle an, sondern wurde 
(1900) Philologe an der Universität 
Heidelberg.

Von 1905-1908 war er Abgeordneter 
im Badischen Landtag für die 
Nationalliberale Partei. 1910 erhielt er 
die Jubiläumsmedaille des 
Großherzogtums Baden. Den 
Gedichtband „Silber und Myrte“ hat er 
1884, einen Band anderer Gedichte 
1887 veröffentlicht.

Der Band „Silber und Myrte“, Dichtung 
in sieben Gesängen, von Joachim 
antiquarisch erworben und mir 
freundlicherweise geliehen, liegt vor 
mir. 
Auf 123 Seiten und unter Bemühung 
von sechshebigen Daktylen als 
Versmaß beschwört Philipp Quenzer 
einen Stil herauf, den wir heute wohl 
als überholt betrachten. Hier ist eine 
Kostprobe:

„Während die Mutter im Wechsel-
gespräch bei den Männern verweilte,

Rüstete flink in der Küche die Tochter 
Johanna den Kaffee,

Den sie hinauf zu dem Hausherrn zu 
tragen die Mutter geheißen.

Aber wie alles auf blumenbemaltem 
Brett nun bereitstand,

Und sie mit prüfendem Blicke ersah, 
daß nichts Nötiges fehle,

Nahm sie’s und stieg die Treppe 
hinauf, fast zögernden Schrittes.“

Das Gedicht handelt von einem in 
Deutschland lebenden englischen 
Studenten, der um die Tochter des 
Hausherrn wirbt. Der Vater weist ihn ab 
mit der Begründung: 

„….was sehr schwer für mich wiegt, 
nämlich, daß von England er 
herkommt. Alles, was Engländer heißt, 
ist im Herzen mir völlig zuwider, 
Engländer sind mir ein Greuel, ein 
Brechmittel, wenn nicht noch 
schlimmres.“
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Pfarrer als Dichter                        Philipp Quenzer



Es ist zu hoffen, dass Pfarrer Quenzer 
mit dieser Bemerkung nicht seine 
eigene Meinung vertrat, was nach 20 
Jahren unter den greulichen 
Engländern schade gewesen wäre!

(Das Büchlein kann gern in der 
Gemeinde herum gereicht werden.)

Was mich am meisten interessiert, ist 
die Tatsache, dass es eine Zeit gab, in 
der ein Pfarrer neben seiner einen 
Pfarrstelle viel Zeit hatte, seinen 
Hobbys zu frönen, z. B. Dichten. 
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Leser werden sich an unsere Serie von 
Reminiszenzen früherer Pfarrer 
erinnern, wobei die Bemerkung 
gemacht wurde, dass ihnen in den 
60er/70er Jahren sogar Zeit blieb zum 
Zusatzstudium. Die Zeiten haben sich 
wirklich geändert! Heute sind wir froh 
und dankbar, wenn wir gute Pfarrer 
haben, die mit Enthusiasmus ihren 
Dienst versehen, weite Autofahrten in 
Kauf nehmen und ihre 
Auslandsbeauftragung als Bereiche-
rung ihres professionellen Profils 
betrachten.

Bärbel Grayson

Wir nehmen Abschied von 
Karin Froebel Overton, die am 16. 
September 2014 im Marie Curie 
Hospital in Edinburg starb.

Sie war die Tochter von Edith 
Froebel, die nach über 70 Jahren 
aktivem Engagement in der 
deutschen Kirche in Manchester 
bereits 2011 verstorben war.
Karin ist zusammen mit ihrem 
Bruder Peter in St. David's Welsh 
Church in Victoria Park aufge-
wachsen und wurde 1963 in der 
damals neuen Martin-Luther-Kirche 
konfirmiert. Sie fühlte sich ihr Leben 
lang mit der Kirche in Manchester 
verbunden. 

Ein Teil der Asche wurde im Grab 
der Eltern beigesetzt (siehe Bild). 
Der andere Teil der Asche soll auf 
einem Berg in Schottland in den  
Wind verstreut werden.

Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der 
wird leben, auch wenn er stirbt; und wer da lebt und an mich 

glaubt, der wird nimmermehr sterben.



Ende Januar bekam unsere Gemeinde 
Besuch aus Südafrika, von Alison 
Alexander, der Leiterin eines Kinderheims 
in Kapstadt, in dem ich vor einigen Jahren 
als Freiwillige mithelfen durfte. Sie kam 
nach Großbritannien, um bei der Master-
Graduierungsfeier ihrer Tochter in Hull 
dabei zu sein. Ich freute mich sehr, dass 
sie die Einladung annahm, nach 
Manchester zu kommen und in unserer 
Kirche Menschen aus der Gemeinde und 
darüber hinaus davon zu berichten, wie 
durch Glaube, Hoffnung und Liebe ein 
Traum Wirklichkeit geworden ist.

Die Geschichte von „Rainbow of Hope“ 
nimmt vor sieben Jahren ihren Anfang: Ein 
Haus, das vormals ausschließlich 
Flüchtlingskinder beherbergte, ist fortan 
offen für alle Kinder, die einen sicheren 
Hafen brauchen. Gemeinsam schaffen es 
Freiwillige und Mitarbeiterschaft, Alisons 
Vision in die Tat umzusetzen: In Rainbow 
of Hope erfahren Kinder bedingungslose 
Liebe, egal, was ihnen zuvor widerfahren 
ist; die fürsorgliche Betreuung lässt 
sichtbare und unsichtbare Wunden 
langsam heilen. 

Das „Regenbogenhaus“ beherbergt zu 
jeder Zeit zwölf Kinder, die bei ihren 
biologischen Familien nicht mehr bleiben 
können und teils schon im Alter von nur 
zwei Jahren erhebliche Traumata 
durchlitten haben. Wegen ihrer 
besonderen Ausgangslage ist es auch 
erforderlich, dass die Kinder Privatschulen 
mit kleineren Klassen und engerer 
Betreuung besuchen. Wie alle anderen 
Unkosten wird auch das Schulgeld von 
privaten Spendern übernommen; aus 
Prinzip werden keine Gelder von 
Regierungsseite angenommen, um 
unabhängig zu bleiben. In den letzten 
sieben Jahren haben 167 Kinder die 
Fürsorge des Regenbogenhauses 
erfahren dürfen. Auch dann, wenn sie in 
der Folge von Verwandten, Pflege- oder 
Adoptivfamilien aufgenommen wurden,  
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Rainbow of Hope – Besuch von Alison Alexander aus Kapstadt

kehren viele noch regelmäßig  
besuchshalber übers Wochenende zurück 
– einerseits wegen der „besonderen 
Atmosphäre“, die der neue 
Schornsteinfeger dem Regenbogenhaus 
binnen einer Stunde attestierte, 
andererseits aber auch einfach, um den 
Familien eine Atempause zu verschaffen. 
Von einigen Eltern aus unserer Gemeinde 
kam hier die Frage auf, ob Alison diesen 
Dienst wohl auch für sie anbieten könnte?

Zum Schluss zog Alison aus der biblischen 
Geschichte von David und Goliath eine 
Analogie zur Geschichte von Rainbow 
House. Durch Gottes Wirken verwandelte 
sich ein simpler Stein in Davids Hand in 
ein Werkzeug, mit dem er etwas erreichen 
konnte, was vorher universell für 
unmöglich erklärt wurde, nämlich den 
Riesen zu besiegen. Und sie fragte uns: 
Welchen Stein halten wir in der Hand? Es 
gehe nicht darum, die Welt zu verändern, 
sondern da, wo wir hingestellt sind, Leben 
zu berühren.

Judith Krauss

https://www.facebook.com/rainbowofhope11
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Ankündigungen
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26.3. 19.30 Uhr Manchester Martin-
Luther-Kirche - Lent course
28.3. 11.30 Uhr Liverpool - Deutsche 
Kirche – Konfirmandensamstag
29.3. 15 Uhr Manchester - Victoria Park - 
Palmsonntagsgottesdienst mit 
Prozession durch den Park 

Karwoche und Ostern
2.4. 16 Uhr Lincoln - Tischabendmahl 
zum Gründonnerstag
3.4. 11 Uhr Nottingham - Gottesdienst 
m.A. zum Karfreitag
3.4. 15 Uhr Manchester - Gottesdienst 
m.A. zum Karfreitag
3.4. 16 Uhr Leeds - Gottesdienst m.A. 
zum Karfreitag
5.4. 9.30 Uhr Manchester Osterfrühstück 
und 11 Uhr Familiengottesdienst
5.4. 14.30 Uhr Liverpool Ostercafé und 
16 Uhr Familiengottesdienst

11.5. 19.30 Uhr Manchester MLK 
Lutherabend zur Einstimmung - 
Herzliche Einladung an alle 
Interessierten!

14. Mai ist Christi Himmelfahrt!

24. Mai ist Pfingsten!

26.-31.5. Lutherreise mit E.&Chr. 
Günther 

Werden Sie Mitglied!

Hier in Großbritannien finanzieren 
sich die Kirchengemeinden anders 
als in Deutschland nicht über 
Kirchensteuermittel sondern durch 
Mitgliedsbeiträge und Spenden. 
Darum gilt als Mitglied nur, wer 
einen Gemeindebeitrag zahlt. 
Mitglieder haben Stimmrecht bei 
Wahlen und in der 
Gemeindeversammlung und 
bekommen den Gemeindebrief 
kostenlos zugeschickt. 

Wenn Sie Mitglied werden wollen, 
wenden Sie sich bitte an die 
Schatzmeister/innen vor Ort oder 
an den Pastor. Eine „Gift Aid“-
Erklärung hilft zusätzlich.

So bekommen Sie den 
Gemeindebrief regelmäßig

Wir schicken Ihnen den 
Gemeindebrief auch ohne 
Mitgliedschaft gerne zu. Zur 
Deckung der Kosten bitten wir Sie 
dann um eine jährliche Spende in 
Höhe von £10 in Großbritannien 
oder €20 in Europa.

NEUES Gemeindebriefkonto

Gemeindebrief
Sort Code 30-97-51
Account Number 02802664

IBAN: GB98LOYD30975102802664
BIC: LOYDGB21040

Wohin wird der Gemeindebrief geschickt?
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Deutschsprachige Kirchengemeinden in Nordengland und East Midlands

Pfarrerin Diemut Cramer und Pfarrer Olaf Burghardt
9 Park Road, Stretford, Manchester, M32 8FE 
Tel: 0161 8651335, Mobiltelefon: 07961 200336 
E-Mail: Pfarramt@deutschekirche.org.uk
http://www.deutschekirche.org.uk
 
Kirchenvorstand (Bradford) 01422 882 077 Brigitte McCartney
Kirchenvorstand (Leeds) 01423 509 959 Conrad Volker      
Kirchenvorstand (Lincoln) 01522 521 484 Alfred Schneider
Kirchenvorstand (Liverpool) 0151 3484 026 Christine Barry
Kirchenvorstand (Manchester) 0161 9691 724 Heide Connell 
Kirchenvorstand (Nottingham) 0115 8413 902 Heinke Hogg
Kontaktperson   (Sheffield) 0114 4070 057  Sylvia Lau

Senior der Synode:
Pfarrer Michael Mehl     0131 667 1619 oder 07726 912804

E-Mail: germanchurch@gmail.com

Embassy of the Federal Republic of Germany
23 Belgrave Square, London, SW1x 8PZ
Tel: 020 7824 1300, Fax: 020 7824 1449 ● www.london.diplo.de

Deutscher Honorarkonsul in Leeds
Mr Mark Green,  DWF LLP, Bridgewater Place, Water Lane, Leeds LS11 5DY 
Tel: 0113 2616581

Deutscher Honorarkonsul in Liverpool
Dr. Ulrich Pfeiffer, 40/42 Kingsway, Waterloo, Liverpool L22 4RQ
Tel: 0151 920 88 00, Fax: 0151 928 37 75

Deutsche Samstagsschulen
Manchester: Katrin Krüger-McSweeney, Tel: 0161 796 8974

Leeds: Dr Claudia Sternberg, Tel: 0113 265 78 48, 
E-Mail: claudia_sternberg@o2.co.uk

Nottingham: Uli Weisbrodt, Tel.: 07738984012 oder 07943791337
E-Mail: samstagsschule@yahoo.co.uk
(www.samstagsschule-nottingham.de.vu)

Herausgeber: Martin-Luther-Kirche, Manchester
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Burghardt
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